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"Lasst uns eine Welt erträumen, die den Frieden kennt ..." 

         (nach Gerhard Schöne) 

haben wir in den letzten Wochen gesungen. 

Aber wir haben nicht nur vom Frieden geträumt, sondern gemeinsam dazu 
beigetragen, dass es in unserer Schule ein wenig friedlicher zuging.  

 Wenn ihr einander zum Spielen eingeladen habt,  
  euch entschuldigt habt, weil ihr etwas Falsches getan hattet, 
   ihr einander geholfen habt, 
    ihr das Material geteilt habt, 
     ihr einander gut zugehört habt, 
      ... 

dann wart ihr die Friedensstifter.  

Für das neue Jahr wünschen wir uns und euch, dass es gelingt, den Frieden zu 
bewahren - in unserer Schule, in euren Familien und überall.  

Wir freuen uns auf euch 

 

 

 

 

 

 
 

 
 



Aus den ersten Schuljahren – Aus den ersten Schuljahren  
 

Ein Kind wandert durch die Blätter. Dieses Kind heißt Lucie. Ein Igel 

versteckt sich unter den Blättern.       Lucie, 1 Wie 

 

Es war einmal ein Junge, der wollte in den Wald. Er ging und ging und traf einen 

Gruffalo. Sie spielten eine ganz lange Zeit. Ende 

Mats B., 1 Wie 

 

Lilli lässt ihren Drachen steigen. „Ich habe Spaß“, sagt Lilli. Jetzt gehen ihr Papa und 

Lilli nach Hause.                  Leni, 1 Wie 

 

Es war einmal ein Baum, der wohnte am Bach. Auf dem Baum war 

ein Apfel. Der Wind kam. Er versuchte, den Apel runter zu schütteln. 

Da kam ein Mädchen. Es will einfach den Apfel haben. Da kam der 

Wind. Er rüttelte und auf einmal - plumps! Und wenn sie nicht 

gestorben sind, dann leben sie noch heute.   Saskia, 1 Wie 

 

Wolle und Pferd 

Wolle und Pferd spielen auf dem Sofa und sie haben eine Idee. Sie spielen Pirat und 

sie nehmen auf das Schiff noch Mohrrüben mit. 

Johanna und Greta, 1 Ams 

 

Die Geschichte 

Auf einmal kam ein Hase. Er hatte Hunger. „Mama können wir Kuchen backen?“ „Ja.“ 

„Juchhu, juchhu!“ „Wir können gleich anfangen. Aber erst Hände waschen.“  „Ja, 

mache ich Mami. Ich bin schon da. Jetzt können wir anfangen.“ Erst Milch rein 

schütten, dann Teig auskneten. Drei Minuten stehen lassen. „Mami, wann ist der Teig 

fertig?“  „Gleich Häschen.“  „Können wir spielen?“ Jetzt ist er fertig.“ „ Komm, wir 

backen weiter.“ „Ich hole eine Schüssel.“  „Hey, ich will auch was machen.“ „ Du darfst 

die Butter rein tun.“  „Ja, der Kuchen ist gleich fertig.“ „Juchhu, du bist die beste 

Mami!“ „Komm wir essen den Kuchen!“     

                               Natalie und Sarah, 1 Ams            
 

 

Einen herzlichen Dank an alle Kinder, die die Bilder für diese Ausgabe gezeichnet haben. 



Aus den ersten Schuljahren – Aus den ersten Schuljahren 
 

Ich bin gut in die Schule gekommen und die Sonne hat geschienen. Meine 

Schultüte war schön, in der Süßigkeiten waren. Wir sind gut nach Hause 

gekommen.                         Henri und Jasper v.H., 1 Ams 
 

Der Hase 

Ein Hase spielt mit seinem Kameraden. Die haben fangen 

gespielt. Fast hätte jemand den Hasen gefangen. Doch der Hase 

hatte sich unter einer Decke versteckt. 

                 Lara und Maja, 1 Ams 

    

FriedensträumeFriedensträumeFriedensträumeFriedensträume    der Klasse 1 Artder Klasse 1 Artder Klasse 1 Artder Klasse 1 Art    
    

Mein Traum vom Frieden ist,        
    

dass die Menschen besser miteinander umgehen. 

              Johanna 
     

dass wir glücklich sind, obwohl wir bei einem Spiel verlieren.  

                                        Marie 
    

dass nicht so viele Autos fahren, weil das die Luft       

schmutzig macht.                                       Elias 
 

dass die Menschen nicht rauchen, weil das der Gesundheit 
schadet.                                              Kevin 
 

dass alle Menschen etwas zum Essen haben.               Maira 
 

dass wir mit allen friedlich umgehen.    Mats 
 

dass die Menschen friedlich mit den Tieren leben. 
         Emelie-Fey 

 
 



Meine Welt des Friedens - Meine Welt des Friedens 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für mich heißt Frieden, dass man sich 

nicht mehr streitet. 

Es ist egal, welche Hautfarbe man hat. 

Alle werden gleich behandelt. 

Dass sich alle verstehen. 

Martin Luther King ist für uns ein 

Friedensgesicht. 

Lena, 2 Bor 
 

Für mich heißt Frieden, dass alle die 

gleichen Rechte haben. 

Und nicht wichtig ist, ob man dick 

oder dünn, weiß oder schwarz, Junge 

oder Mädchen, mit Brille oder ohne 

Brille ist, oder behindert oder nicht, 

Mann oder Frau. 

Jona, 2 Bor 
 

Für mich heißt Frieden, 

dass alle gleich behandelt 

werden. Dass alle die 

gleichen Rechte haben und 

sich keiner streitet. 

Finn Ole, 2 Bor 
 

Dass alle Menschen das gleiche Recht zu 

leben haben. Dass man zusammenhält. 

Wenn man zusammenhält, dann passt man 

zusammen. 

Frieden bedeutet Zusammenhalt, dann kann 

man sich helfen. 

Frieden bedeutet auch, dass man Frieden 

geschlossen hat. 

Luca St., 2 Bor 
 

Dass man sich nicht mehr 

streitet. 

Das ist egal, welche Hautfarbe 

man hat. Dass alle gleich 

behandelt werden sollen. Dass 

sich alle verstehen. 

Martin Luther King ist für mich 

ein Friedensgesicht. 

Michelle, 2 Bor 

Martin Luther King war ein 

Mensch des Friedens. 

Für mich ist Frieden kein 

Streit. 

Luca N., 2 Bor 



Der Frieden, Kind, der Frieden von Hildegard Wohlgemuth 

 

Die Kinder der Klasse 4 Ker haben noch eigene Strophen zum Gedicht dazu gedichtet. Du 
erkennst sie an der schräggeschriebenen Schrift . 

 

 

 
Der Frieden, Kind, der Frieden,  
du fragst, was das wohl sei.  
Der Frieden ist der Frieden  
und ist doch vielerlei.  
 
Kann sein, er ist die Taube,  
die Blume und der Fisch,  
kann fliegen, wachsen, schwimmen  
und kommt an unsren Tisch.  
 
Kann sein, er ist das Herz, 
im Inneren bei uns schlägt, 
auch wenn der Alltag Sorgen 
macht, 
die Familie es dann trägt. 
(Isabelle) 
 
Kann sein, er ist die Lehrerin, 
so nett und auch so keck, sie 
freut sich über alles 
und lächelt manchmal nett. 
 (Isabelle) 
 
Kann sein, er ist ein Vogel, 
der übers Meer fliegt, 
kann sein, er ist ein Schiff, 
das am Hafen liegt. 
(Lea) 
 
Kann sein, er ist ein Mann, 
der auf einer Brücke geht. 
Kann sein, er ist eine Frau, 
die am Ufer steht. 
(Lea) 
 
Kann sein, er ist ein Mond, 
der im Dunklen scheint, 
kann sein, er ist die Sonne, 
die am Tag erscheint. 
(Jannick) 
 
Kann sein, er ist ein Spiel, 
das uns Freude bringt, 
kann sein, er ist ein Glas, 
das sich selber trinkt. 
(Jannick) 

Kann sein, er ist ein Garten, 
so wunderschön und hübsch, 
kann sein, es ist die Hecke, 
die um den Garten wächst. 
(Jannick) 
 
Kann sein, er ist die Freundin, 
die immer zu dir steht, 
die immer diese Wege 
an meiner Seite geht. 
(Sophie) 
 
Kann sein, er ist die Oma, 
die starb vor kurzem noch. 
Jetzt guckt sie auf mich nieder, 
schützt mich von oben doch. 
(Sophie) 
 
Kann sein, er ist der Vogel, 
der auf dem Baume singt, 
und immer seine Lieder 
zu uns nach Hause bringt. 
(Sophie) 
 

Kann sein, er ist ein Apfel,  
ein Sonnenblumenkern,  
der große Bär am Himmel,  
ein kleiner Augenstern.  
 
Kann sein, er ist ein Nachbar,  
kommt manchmal zu Besuch.  
Kann sein, er ist im Brunnen  
und in dem Bilderbuch.  
 
Kann sein, er ist ein Bäcker,  
ein Riese und ein Zwerg -  
und backt mit allen Kindern  
den großen Kuchenberg.  
 
Kann sein, er ist vertrieben  
und viel zu oft allein,  
er sucht bei uns die Bleibe  
und will gehalten sein.  
 
Der Frieden, Kind, der Frieden  
hat auch nach dir gefragt.  
Wirst du ihn leiden können,  
was hast du ihm gesagt? 



Geschichten zu Buch: Der rote Regenschirm 
 

Der kleine Hund 

Inzwischen ist der kleine Hund in einem anderen Ort angekommen, 

nämlich auf einer Insel. Dort leben komische Tiere: Möwen, Fische und 

Fasane. Plötzlich steht er in der Mitte von einem Kreis von Tieren, die 

ihn ungläubig anschauen. Die Tiere fragen: „Wer bist du? Wo kommst du her?“ Der 

Hund beantwortet alle Fragen. Dann fragt der kleine Hund: „Wollt ihr meine Freunde 

sein?“ und die Tiere rufen im Chor: „Ja“. Eines Tages muss er wieder nach Hause. Die 

Tiere waren sehr traurig. Deswegen singen sie ihm ein Trauerlied und winken ihm lange 

nach.                Emilia, 2 Hri 
 

Der Hund und der Wal 

Der kleine Hund war in einem gewaltigen Wellensturm. Er hatte 

völlige Angst. Er saß in seinem Regenschirm und außerdem fror er. 

Aber plötzlich war ein donnernder Krach zu hören und alle Fische 

unter ihm waren auch verschwunden. Wie komisch, dachte der kleine 

Hund. Doch plötzlich sprang aus dem Wasser ein riesiger Blauwal. Der kleine Hund war 

so erschrocken, dass er alles um sich vergaß. Der Wal schwamm auf ihn zu. Er machte 

sein Maul auf und ehe der Hund sich versah, war er auch schon im Bauch des Wales. Es 

stank furchtbar nach Fisch und außerdem lag hier massenhaft Müll herum. Der kleine 

Hund versuchte aus dem Wal raus zu klettern, aber das klappte nicht, denn die 30 

Meter hohen Wände waren viel zu glitschig. Da hatte der kleine Hund eine Idee. Er 

könnte doch einfach den Wal kitzeln. Dann würde er lachen und er würde raus 

kommen. Und tatsächlich – es hat geklappt. Der kleine Hund flog gesund und glücklich 

nach Hause.                Leah, 2 Hri 
 

Der Hund im Dschungel 

Ein Hund treibt in einem Regenschirm über die Wellen. Er treibt bis zu einem Dschungel. 

Was ist das? Etwas raschelt im Gebüsch. Ein Tiger! Plötzlich kommt ein Affe und 

nimmt ihn in die Baumkrone mit. „Danke“, sagt der Hund. „Gern geschehen“, sagt der 

Affe. „Ich heiße Koko und du?“ „Ich bin Bello. „Sollen wir Freunde sein?“, fragt Koko. 

„Gerne“, sagt Bello. „Ist der Tiger dein Freund?“ „Nein!“, sagt Koko. „Er ist sehr doof!“ 

„Warum?“, fragt Bello. Koko sagt: „Er hat meine selbst gebaute 

Höhle kaputt gemacht!“ „Ich kann gut Höhlen bauen“, sagt Bello. 

„Hast du die Höhle unten gebaut?“, fragt er. „Ja!“, sagt Koko. „Dann 

musst du sie auf einem dicken Ast bauen“, sagt Bello. „Genau“, sagt 

Koko. Bello baut eine neue Höhle aus dem Regenschirm und ein 

paar Ästen. Und so bleibt Bello bei Koko und sie haben den Tiger verscheucht.  
             Luis, 2 Hri  



Sabrina und der Drache – eine Weitererzähl - Geschichte 
 

Sabrina bastelte einen Drachen, und sie konnte es kaum erwarten, ihn endlich steigen zu lassen. 

Schließlich war der Drache fertig. Sabrina und ihr Bruder Tim rannten nach draußen, denn sie 

wollten ihn sofort ausprobieren. Und sie schafften es: Bald schwebte er lachend hoch oben am 

Himmel. Doch plötzlich riss die Leine.  
 

Wo ist der Drache hingeflogen?  
 

Der Drache flog davon. Dann wurde es immer kälter. Und irgendwann war es so kalt, dass 

er einfror und abstürzte. Ein Eskimo fand ihn. Er nahm ihn mit, machte das Eis ab und 

ließ ihn wieder fliegen. Er flog, und dabei wurde es immer wärmer. Und irgendwann war es 

so warm wie früher, als die Leine gerissen war. Er sah Sabrina und Tim traurig im Garten 

sitzen. Jetzt, wo er Sabrina und Tim so anguckt, stürzt er ab, direkt in Sabrinas Arme. 

Sabrina und Tim freuen sich, aber Sabrina am meisten. Sie flüstert leise für sich: „Jetzt 

habe ich dich endlich wieder, mein Goldschatz!“         Elena, 2 Wei 

 

Er flog und flog, bis er im Weltraum landete. Er landete auf dem Mond. Da fand ihn die 

Mondhexe. Sie verzauberte ihn lebendig. Sie fragte ihn, wo er herkommt. Er wusste es nicht. 

Die Mondhexe fragte ihre Kugel. Sie antwortete: „Von der Erde.“ Sie gab ihm magische 

Kräfte und zauberte ihn wieder auf die Erde, wo er direkt in Sabrinas Zimmer flog. 

         Joshua, 2 Wei 

 

Der Drache flog und blieb in der Luft, und die Blätter flogen ihm nach. Die 

Vögel zwitscherten. Der Herbst war da. Und plötzlich kam ein furchtbarer 

Regen. Der Drache wollte wieder nach Hause, aber er hielt tapfer durch. 

Sabrina vermisste ihren Drachen und sie war immer noch wütend auf Tim. 

Tim entschuldigte sich bei Sabrina. Der Drache flog über Wälder und Felder, 

und der Drache flog über einen Bauernhof.        Lars, 2 Wei 

 

Der verschwundene Drache 

„Schade, ich hab‘ mich ja so angestrengt“, sagte Sabrina. „Komm, wir fahren 

mit dem Heißluftballon. Ich weiß, wo sie sind“, sagte Tim. Jetzt rannten sie 

schnell. Sabrina holte das Portemonnaie. „Komm, da ist ein Taxi!“, rief sie. Das 

Taxi hielt an. Geld geben und einsteigen. Solange sie im Taxi waren, war der 

Drache über dem Taxi. „Hihi“, lachte der Drache. Er war auch etwas traurig. Er 

wollte wieder zu Sabrina. Er hatte das Gleichgewicht verloren und fiel auf das 

Taxi. Sabrina sagte: „Halt!“ Sie stieg aus und hat den Drachen gefunden und 

sagte: „Ich werde immer auf dich aufpassen.“           Norah, 2 Wei 



Waldgeschichten - Waldgeschichten - Waldgeschichten - Waldgeschichten  
 

Die kleine Hexe                                                                            

In einem alten Wald lebte eine kleine Hexe. Sie war sehr, sehr traurig, 

denn sie war ganz alleine. Deswegen verzauberte sie die Bäume. 

Sie rufen: „Ja, ich kann mich bewegen!“ Die kleine Hexe kriegt Angst. 

Sie will sich verstecken, doch plötzlich fangen die Äste an zu wackeln 

und sie bleibt stehen. Der Baumstamm kriegt ein Gesicht. Raschelnd 

geht der Baum weg, es knacken viele Äste ab. Die kleine Hexe weiß 

genau, dass er weint. Sie tröstet ihn. Sie nimmt ihn in den Arm und 

denkt: „Er ist hart und weich gleichzeitig, aber das soll mich nicht stören.“ Sie sagt zu dem 

Baum: „Ich will, dass wir Freunde werden, denn ich bin doch immer so alleine und jetzt bin 

ich so doll froh. Noch nie hat jemand geschafft, mich so froh zu machen!“ Die kleine Hexe 

sagt: „Ich bin Lucie und wer bist du?“  „Ich bin Eberhard“, sagt der Baum. „Ich finde den 

Namen irgendwie komisch für einen Baum. Ich dachte, du heißt Bernhard.“  „Das ist mein 

zweiter Name“, sagt der Baum. 

Und nun wurden sie die besten Freunde für immer und ewig. Und wenn sie nicht gestorben 

sind, dann leben sie noch heute.                                                        Joke, 3 Weß 
 

Der Jäger und der Wolf 

Es war einmal ein Jäger, der alle Tiere hasste, außer seinen lieben Hund. Und in einem 

Jahr ging er mindestens zweihundert Mal auf die Jagd, um wieder einmal zwanzig Tiere zu 

schießen. 

Als er sein Horn vergessen hat, machte er sich nochmal auf den Weg nach Hause und holte 

es. Dann wollte er durchblasen, doch das Horn war verstopft. Er holte eine Banane heraus 

und er machte es nochmal. Doch eine Socke war da noch drin. „Verfluchter Käsefuß!“, 

schrie er und tobte und fluchte. Er ging nach Hause und plante was. Er ging wieder in den 

Wald und baute eine Grube. Da der Wolf ihn gesehen hat, rannte er sofort vier Tage hinter 

dem Jäger her und da passierte es: PLUMPS!!!  Er fiel in seine Grube. Da lachte der Wolf 

und sagte: „Wer eine Grube für andere baut, fällt selbst hinein.“    

                                                                        Sven, 3 Weß 
 

Die Waldfreunde 

Der Igel ging wie jeden Morgen in den Wald. Auf einmal traf er einen 

Hasen. Er fragte: „Wie heißt du?“ Da antwortete der Hase: „Ich bin der Hase. Und wer bist 

du?“  „Ich bin der Igel.“ Da fragte der Hase. „Willst du mitkommen? Ich gehe zu den 

Menschen und gucke, wie es da so ist.“ Da sagte der Igel: „Gerne.“ Auf dem Weg trafen sie: 

ein Eichhörnchen, ein Reh, eine Ameise, einen Bär und einen Fuchs. Endlich sind sie 

angekommen. Da hörten sie, wie ein Jäger sagte, dass er alle Tiere töten wolle. Sofort 

rannten sie in den Wald und warnten alle Tiere. Nun kam der Jäger. Die Tiere haben sich 

versteckt und der Jäger hat sie nicht gefunden. Wenn sie noch leben, leben sie noch heute.      

                                    Jan, 3 Weß



 

Waldgeschichten zu Textanfängen oder Bildern  
 

Das Ungeheuer 
In der Zeit, als das Laub von den Bäumen fiel, wollte ich meine Freundin Lara besuchen. Seit sie in die neue 
Schule ging, sah ich sie nicht oft. Aber sie wohnte ja ganz in der Nähe. Um zu ihr zu kommen, musste ich 
durch ein leeres Waldstück gehen. 
Plötzlich sah ich Spuren von riesigen Füßen im feuchten Waldboden. Und dann hörte ich ein merkwürdiges 
Geräusch. 
Ich folgte dem Geräusch. Plötzlich sah ich ein abgenagtes Tierskelett. Ganz in der Nähe sah ich ein 
Ungeheuer. Es hatte vier gewaltige Beine, scharfe Zähne, einen langen Schwanz, Schuppen und es war 
riesengroß. Es saß hinter einem Baum und fraß gerade ein Reh. 
Da erinnerte ich mich an ein Plakat, das in der Stadt hing.  
„Vorsicht !!! Alligator ausgebrochen!!!“ stand darauf.  
Leise zog ich mich zurück und rannte zur Polizei.  
Die Polizisten sagten dem Zoo Bescheid.  
Die Tierpfleger fingen das Tier ein und ich durfte dabei zugucken.  
Und am Ende bekam ich Karten für den Zoo geschenkt.  
Ich rannte schnell zu Lara.  
Anschließend gingen wir in den Zoo  
und ich erzählte ihr die ganze Geschichte. 

Marc, 3 Schi 
 
Die drei hässlichen Bäume 
Es waren einmal drei ganz normale Männer, die lebten in einer 
kleinen Stadt. Doch eines Tages hat eine böse Hexe die Männer in 
hässliche Bäume verwandelt.  
Die Hexe hat sich dabei halb totgelacht. Die Männer waren sehr 
erschrocken und haben gefragt:  
„Warum hast du uns in Bäume verwandelt?“, aber sie bekamen keine 
Antwort.  

Die Frauen der Männer machten sich Sorgen. Jede ging los, um ihren Mann zu suchen.  
Da trafen sie sich im Wald. Sie haben sich gefragt: „Sind eure Männer auch nicht da?“„Nein“, antworteten 
sie und beschlossen, gemeinsam zu suchen. Da kamen die Frauen an den Männern vorbei. Die Baummänner 
haben gerufen: „Hier! Hier sind wir!“, aber die Frauen hörten es nicht. 
Am nächsten Tag war der Zauber gelöst. Die Männer gingen nach Hause zurück und lebten glücklich und 
zufrieden. 

Merwan, 3 Schi 
 
Aufregung im Wald 
Eines Tages – es war so gegen 20 Uhr- zogen die Hasen vor den 
Fuchsbau.  
Sie hatten große Plakate dabei. 
 

Sie riefen und fluchten wild durcheinander: „Friss doch die Maus!“ 
„Werd Vegetarier, du Dickerchen!“ Die Fuchsmutter aber sagte: „Wie soll 
ich denn dann meine Kinder ernähren?“ Da rief eine Hasenmutter: „Wir 
helfen euch, Vegetarier zu werden!“ Die Großen hatten gar nicht 
gemerkt, dass die Fuchskinder mit den kleinen Hasen herumtollten. Da sagte die Häsin: „Deine Kinder 
können bei mir lernen, wie lecker Essen ohne Fleisch ist, aber du darfst keinen einzigen Hasen mehr jagen!“ 
Damit war auch die Fuchsmutter einverstanden. Also kamen die Fuchskinder jeden Tag zur Grube der 
Hasen. Die Füchse mochten die Hasenmutter sehr gerne. Es gab Möhrenpommes mit Ketchup oder 
Gemüseauflauf. Nach der leckeren Mahlzeit spielten die kleinen Häschen mit den Fuchsjungen.  
Bald mochten sie gar kein Fleisch mehr. 
Und was machte die Mutter der Füchse? Sie nahm an einem Kochkurs teil und kannte inzwischen sehr viele 
vegetarische Gerichte. Ein halbes Jahr später waren die Füchse wieder eigenständig und sie aßen nie mehr 
Fleisch. 

              Simon, 3 Schi 



Berichte vom Waldtag der Klasse 3 Ref 
 

Der Waldtag 

Heute waren wir mit einer sehr guten Waldexpertin im Wald. Dort habe ich mich richtig frei 

gefühlt und habe mir viel gemerkt. Zum Beispiel, dass es viel mehr Tiere gibt, als du dir 

denken kannst. Wir haben als allererstes Nagespuren gesucht oder 

besser gesagt Tierspuren. Ich war in einer Gruppe mit Niklas und Konsti. 

Wir haben angenagte Blätter gefunden und Eicheln. Dann war 

Frühstückspause. Dann haben wir die Tiere selbst gesucht. Wir haben 

einen großen Käfer gefunden und 4 Kellerasseln, zwei Saftkugler, eine 

Spinne und einen Regenwurm. Zum Schluss sind wir wieder in die 

Schule gegangen.             Max N., 3 Ref 

 

Im Wald 

Als erstes kam eine Frau, die ich gar nicht kannte. Aber das war egal. Sie hat uns gezeigt 

was wir im Wald nicht anfassen dürfen. Dann hat sie uns Becher gegeben und wir haben 

vier Kellerasseln, eine Spinne, eine Fliege und einen großen Käfer gesammelt. Auf einer 

weißen Decke durfte jeder die Tiere anschauen. Danach haben wir die Tiere wieder frei 

gelassen. Sie hat uns erklärt, dass Pilze und Bäume gute Freunde sind: Der Baum gibt dem 

Pilz Nährstoffe und der Pilz gibt dem Baum Nährstoffe.             Niklas, 3 Ref 

 

Der Wald 

Die Klasse 3 Ref ist am Mittwoch in den Wald gegangen. Da wurde 

uns erklärt woran man Fraßspuren erkennt. Dann haben wir selbst 

Fraßspuren gesucht. Wir haben am meisten angefressene Blätter 

gefunden. Danach wurde uns etwas über Insekten erklärt. Dann 

haben wir mit einem Lupenglas Insekten angeschaut. Wir haben 

Kellerasseln, Tausendfüßler, Würmer und Käfer gefunden. Danach 

wurde uns noch ein bisschen über Pilze erklärt. 

Leo, 3 Ref 

 

Der Wald 

Wir waren heute im Wald. Es war kalt aber trotzdem sind wir zum Wald gegangen. Am Wald 

haben wir Bea getroffen. Bea ist eine Waldexpertin, weil sie eigentlich alles weiß. Sie kennt 

fast alle Pilzsorten, sie weiß fast alle Baumsorten, sie kennt fast alle Käfer, Spinnen und 

Würmer. An einem sonnigen Platz hat Bea uns erklärt was wir machen. Nach dem 

Frühstück haben wir Gruppen gemacht und sind losgegangen. Im Wald haben wir nach 

Krabbeltieren gesucht. Danach haben alle Kinder ihre Tiere gezeigt. Ich habe Würmer und 

Schnecken gefunden. Zum Schluss mussten wir zehn Buchen begrüßen. Dann sind wir zur 

Schule zurückgegangen. 

Moritz, 3 Ref 



 Hexenhäuschen - Hexenhäuschen - Hexenhäuschen - Hexenhäuschen 

 

Falls ihr zu Weihnachten noch schnell ein Hexenhäuschen  bauen möchtet, die 

Klasse 4 Neg zeigt euch wie einfach das ist. 

 
Heute erkläre ich euch wie man ein Hexenhäuschen herstellt. 

Als Erstes lege ich mir die Zutaten und die Materialien bereit: Butterkekse, Schokokekse, 

Gummibärchen, Dominosteine, Puderzucker, Wasser, Pinsel, Schälchen, Esslöffel, Teelöffel. 

Danach schütte ich ein wenig Wasser in das Schälchen und gebe viel Puderzucker dazu. 

Anschließend verrühre ich beides mit dem Teelöffel zu Zuckerguss. Nun pinsele ich ein 

bisschen Zuckerguss auf den Butterkeks und setze einen Dominostein darauf. Anschließend 

bestreiche ich beide Seiten der zwei Schokokekse mit Zuckerguss und setze sie wie ein Dach 

auf beide Seiten des Butterkekses. Zum Schluss dekoriere ich das Häuschen mit 

Gummibärchen und Zuckerguss. 

Matthias, 4 Neg 

 

Zum Hexenhaus Basteln brauche ich einen Pinsel, einen Teller, Puderzucker, einen kleinen 

Löffel, einen großen Löffel, Schokokekse, einen Butterkeks, einen Dominostein und 

Gummibärchen. Dann geht’s los.  

Als Erstes lege ich mir die Materialien bereit. Anschließend vermische ich Wasser mit 

Puderzucker zu Zuckerguss. Als Nächstes streiche ich Zuckerguss auf den Butterkeks und 

klebe an die Stelle einen Dominostein. Jetzt tauche ich die Schokokekse in den Zuckerguss und 

stelle sie wie ein Dach auf den Butterkeks. Am Ende nehme ich mir zwei Gummibärchen und 

tauche auch sie in den Zuckerguss. Anschließend stelle ich sie vorne auf den Butterkeks. Und 

fertig ist das Häuschen. 

Munther, 4 Neg 

 

Haus vom Nikolaus - Haus vom Nikolaus - Haus vom Nikolaus 
 

Bestimmt kennst du das Haus vom Nikolaus. Verbinde mit einem Linienzug alle Ecken 

miteinander. Wie viele verschiedene Möglichkeiten findest du? 

 

    



Buchempfehlungen von Kindern der Klasse 4 Mü 

 

 Titel des Buches: Die fabelhafte Miss Braitwhistle 

                  Autorin:    Sabine Ludwig 

Das Buch handelt von der Klasse 4a, die in der ganzen Schule 

berüchtigt ist: A wie Alptraum wird sie von allen genannt. Kein 

Wunder also, dass die Klassenlehrerin Frau Taube kurz vor dem 

Nervenzusammenbruch steht. Da kommt die Austauschlehrerin aus England wie gerufen! 

Miss Braitwhistle übernimmt den Unterricht und bringt sogar die 4a zum Staunen. 

Mir hat gut gefallen, dass die 4a so lustig ist und dass sie so viele lustige, schöne und 

fabelhafte Sachen erleben!                                                                                 Malin, 4 Mü 

 

 Titel des Buches: Harry Potter und der Stein der Weisen 

           Autorin:  Joanne K. Rowling 

Das Buch handelt von dem elf-jährigem Harry Potter, der bei 

seiner Tante, seinem Onkel und seinem fetten Cousin Dudley lebt. 

Seine Eltern sind angeblich bei einem Autounfall gestorben. Doch 

dann erfährt Harry, dass er auf die Hogwards-Schule für Hexerei 

und Zauberei gehen soll und dass seine Eltern von Lord Voldermort 

getötet wurden. Jetzt muss er mit seinen Freunden Ron Weasley 

und Hermine Granger den Stein der Weisen retten. 

Das Buch ist spannend und fantasievoll. Besonders gut gefallen hat mir, dass Hagrid 

(Wächter des Waldes) einen Drachen hat und der Teil, wo sie im verbotenen Wald sind. 

                                      Joschka, 4 Mü 

 

 Titel des Buches:  Die drei !!! Beutejagd am Geistersee 

             Autorin:  Maja von Vogel 

Das Buch handelt von Kim, Franziska und Marie. Das sind „Die drei !!!“. Mutig und clever 

ermitteln die drei Mädchen jeden Fall: Bei Kims Patentante wurde 

eingebrochen, aber seltsamerweise ist dabei nichts gestohlen 

worden.  

Gut gefallen hat mir, dass sie jeden Fall lösen können. Das Buch ist 

spannend, lustig und interessant. 

Nane, 4 Mü 


